
Auf einen Blick
FUSSBALL

PROMOTION LEAGUE
Luzern U21 – Zürich U21 Mi, 20.00
Young Boys U21 – Bulle  Mi, 20.00
1. Luzern U21 28 21 2 5 85:46 65
2. Stade Nyonnais 28 18 3 7 74:40 57
3. Baden 28 16 4 8 52:40 52
4. Breitenrain Bern 29 15 6 8 55:48 51
5. Brühl St. Gallen 29 13 10 6 53:38 49
6. Cham 28 15 3 10 52:39 48
7. Etoile Carouge 29 13 6 10 55:37 45
8. Rapperswil-Jona 28 14 2 12 46:45 44
9. Basel U21 28 10 7 11 46:49 37
10. Bavois 29 10 7 12 42:53 37
11. Zürich U21 28 10 5 13 48:48 35
12. Bulle 28 10 4 14 41:48 34
13. Young Boys U21 28 9 6 13 55:60 33
14. Kriens 28 9 4 15 38:50 31
15. St. Gallen U21 28 9 4 15 52:74 31
16. Biel 28 4 7 17 24:52 19
17. YF Juventus ZH 28 3 2 23 19:70 11
18. Chiasso ++ 0 0 0 0 0:0 0
++ Rückzug nach Konkurs

SPITZENFUSSBALL JUNIOREN
U18, Gruppe B
Team Südostschweiz – Rapperswil-Jona / GC 0:2
Concordia BS / Old Boys – Servette U17 6:0
Basel U17 – Team Zürich U17 1:2
Team Waadt U17 – Wil U18 1:3
Luzern U17 – Team Liechtenstein U18 3:1
Young Boys U17 – Schaffhausen U17 2:1
1. Young Boys U17 19 14 3 2 51:26 45
2. Basel U17 20 14 1 5 63:34 43
3. Rapperswil-J./GC 19 12 2 5 43:27 38
4. Schaffhausen U17 19 11 1 7 42:35 34
5. Team Fribourg 19 10 3 6 39:36 33
6. Concordia/Old Boys 19 9 4 6 59:34 31
7. Luzern U17 20 7 5 8 33:36 26
8. Südostschweiz 20 7 3 10 36:52 24
9. Team Zürich U17 19 6 5 8 36:44 23
10. Servette U17 20 7 2 11 35:54 23
11. Wil U18 20 6 2 12 45:51 20
12. Liechtenstein U18 19 4 0 15 23:56 12
13. Team Waadt U17 19 3 1 15 25:45 10

U16, Gruppe B
Team Südostschweiz – Team Vaud La Côte 3:1
Team Zürich/Red-Star – Etoile Carouge 4:1
Kriens – Solothurn 1:0
Team BE-JU-NE – Rapperswil-Jona 2:3
Team Fribourg – Team Liechtenstein 5:2
Team Basel Concordia – Wil U16 4:0
1. Zürich/Red-Star 19 16 1 2 77:20 49
2. Team Vaud La Côte 19 15 0 4 52:28 45
3. Basel Concordia 19 13 1 5 77:32 40
4. Kriens 19 10 4 5 44:39 34
5. Team Fribourg 19 11 1 7 40:43 34
6. Wil U16 20 10 2 8 49:34 32
7. Rapperswil-Jona 19 9 3 7 40:33 30
8. Südostschweiz 19 7 4 8 54:44 25
9. Solothurn 19 4 6 9 29:57 18
10. Etoile Carouge 19 3 4 12 39:64 13
11. Team Liechtenstein 19 1 3 15 12:70 6
12. Team BE-JU-NE 20 1 1 18 31:80 4

U15, Gruppe regional Ost
Team Liechtenstein – Team Südostschweiz 0:3
Baden – Schaffhausen 3:0
Rapperswil-Jona – Team Zugerland 2:0
YF Juventus ZH – Wil U15 8:5
Team Ticino – Rheintal / Bodensee U15 2:1
1. Rapperswil-Jona 15 12 1 2 65:21 37
2. YF Juventus ZH 15 9 2 4 60:34 29
3. Team Ticino 15 9 1 5 42:32 28
4. Südostschweiz 14 8 1 5 51:38 25
5. Baden 14 6 4 4 42:42 22
6. Rheintal/Bodensee 15 6 4 5 33:28 22
7. Red Star ZH 14 5 3 6 40:53 18
8. Team Zugerland 15 5 2 8 39:36 17
9. Wil U15 14 4 3 7 36:41 15
10. Schaffhausen 15 4 1 10 29:70 13
11. Liechtenstein 14 1 0 13 15:57 3

INLINEHOCKEY
NATIONAL LEAGUE
Schaffhausen-Embrach – IHCSF Linth  9:3
Hünenberg – IHCSF Linth  5:3
1. IHCSF Linth  6 4 0 0 2 47:30 12
2. Hünenberg 5 3 1 0 1 29:21 11
3. Schaffhausen-Em. 3 2 1 0 0 31:11 8
4. Sissach-Aesch 3 2 0 1 0 22:15 7
5. Oberrüti-Sins  5 1 1 1 2 24:29 6
6. Wil  5 0 0 1 4 18:38  1
7. Rüschlikon  3 0 0 0 3 9:36 0

Widmer an 
European 
Games dabei
Vom 21. Juni bis 2. Juli dieses Jahres 
finden in Krakau und der umliegenden 
Region Malopolska die dritten Euro-
pean Games statt. Die Schweizer Dele-
gation dürfte rund 100 Athletinnen 
und Athleten umfassen. Mittlerweile 
hat Swiss Olympic bereits 17 (sieben 
Frauen, zehn Männer) für diesen konti-
nentalen Multisportanlass selektio-
niert, darunter die Regatta-Kanutin 
Franziska Widmer aus Jona. Für die 
26-Jährige und ihre Sportart wird es 
die European-Games-Premiere. Und 
wie bei mehreren anderen Sportarten 
zählen die Wettkämpfe im Kanu gleich-
zeitig als Europameisterschaft. (lz)

Jetzt blickt Lillo erst recht 
positiv in die Zukunft
Erstmals in seiner Karriere kann sich Dario Lillo voll und ganz auf den Radsport fokussieren. Nicht nur das 
stimmt den 21-jährigen Eschenbacher mit Blick auf den Mountainbike-Weltcup zuversichtlich.

von Silvano Umberg

Am 12. Mai fällt im tsche-
chischen Nove Mesto der 
Startschuss zum Moun-
tainbike-Weltcup 2023. 
Dario Lillo nimmt das 

zweitletzte Jahr in der U-23-Kategorie 
in Angriff. Dies mit klaren und ambi-
tiösen Zielen. «Zum einen will ich ein 
Rennen gewinnen», sagt der 21-Jähri-
ge aus Eschenbach. Es wäre eine Pre-
miere für ihn auf Stufe Weltcup. Als 
Bestresultat stehen zwei 3. Plätze aus 
der vergangenen Saison zu Buche. 
«Zum anderen will ich an den Welt- 
und Europameisterschaften aufs 
Podest.» Nicht zwar im Teamwettbe-
werb – dort holte er 2022 WM-Gold 
und 2019 EM-Gold –, sondern im Indi-
vidualrennen.

Ist auch der Gesamtweltcup ein 
Thema? «Das hängt davon ab, wie die 
ersten Rennen verlaufen», erklärt 
Lillo. Wenn gut, dann schon. Andern-
falls wird er wohl aber nicht alle Ren-
nen bestreiten. Dies einerseits, da die 
abschliessenden beiden Weltcups 
diesmal deutlich später angesetzt sind 
und sich deshalb stärker als bisher 
mit der Vorbereitung auf die Radquer-
Saison «beissen». Und andererseits, 
weil Lillo, der als Mountainbiker wei-
terhin dem Development-Team von 
Scott angehört (aktuell heisst das 
Team «Scott Davos MTB Projekt»), 
neuerdings auch bei einer Strassen-
mannschaft unter Vertrag steht, näm-
lich dem auf dieses Jahr hin neu ge-
gründeten Q36.5-Continental-Team 
(Q36.5 ist ein Hersteller von Radbe-
kleidung).

Fokus (noch) auf Mountainbike
Bahnt sich da eine Neuausrichtung 
an? Nein, oder noch nicht so bald, wie 
Lillo erklärt. «Um den Winter zu über-
brücken werde ich weiterhin Rad-
quers bestreiten – vielleicht künftig 
etwas weniger. Und bis zum Wechsel 
in die Elite-Kategorie wird Mountain-
bike sicher meine Nummer-1-Diszi-
plin bleiben.» Was danach komme, 
werde man sehen. 

Dass der Mountainbike-Weltcup 
neu vom amerikanisch-britischen 
Mega-Konzern «Warner Bros. Discove-
ry Sports» (unter anderem gehört der 
TV-Sender Eurosport dazu) organi-
siert und vermarktet wird, könnte sich 
zu einem starken Argument fürs 
Mountainbike entwickeln. Lillo sieht 
jedenfalls schon Positives: «Neu ha-
ben auch wir U-23-Fahrer neben den 
Cross-Country- auch Shorttrack-Ren-
nen im Programm. Zudem werden 
nun auch unsere Rennen live im TV 
respektive Internet zu sehen sein.»

Klar ist aber auch, dass der Stras-
senradsport seine Reize hat. Dies hat 
Lillo gerade vergangene Woche wie-
der hautnah miterleben dürfen. Zum 
zweiten Mal nach 2022 bestritt er da 
die Tour de Romandie, wiederum als 
Teil des Schweizer Nationalteams. «Es 
war erneut eine tolle, lehrreiche Er-
fahrung», frohlockt der Eschenbacher. 
Aber auch eine grosse Herausforde-
rung: 690 Kilometer und 12 900 Hö-

henmeter galt es an den sechs Rennta-
gen zu meistern. Imposante Zahlen.

Die grösste Challenge für Lillo wa-
ren die beiden Auftritte auf dem Zeit-
fahr-Velo – weil er sich das Fahren auf 
diesen Hightechrädern überhaupt 
nicht gewohnt ist, ja nicht einmal ein 
eigenes besitzt – und die Königsetap-
pe am Samstag. Auf Letzterer, 161 Ki-
lometer lang und mit 4300 Höhen-
metern bespickt, stürzte Lillo über 
einen direkt vor ihm zu Fall gekom-
menen Fahrer. Schlimm? «Ich kam re-
lativ glimpflich davon, erlitt lediglich 
einige Hautabschürfungen am rech-
ten Knie.»

Fluchtgruppe «kennengelernt»
Seinen persönlichen Höhepunkt der 
Rundfahrt erlebte Lillo in der 1. Etap-
pe am vergangenen Mittwoch. Mit 
einem Kraftakt – es galt eine Lücke 
von rund 20 Sekunden zuzufahren – 
kämpfte sich der Eschenbacher in 
eine vierköpfige Spitzengruppe vor 
und kam so in den Genuss von viel 
Aufmerksamkeit seitens der Zuschau-

enden (und auch der TV-Kameras). 
«Das war cool», sagt Lillo, der in der 
Bergwertung dadurch den beachtli-
chen 7. Platz belegte (Rang 113 im Ge-
samtklassement). Zugleich erfuhr er, 
was es leistungsmässig bedeutet, in 
einer Fluchtgruppe zu sein. «Da musst 
du natürlich viel mehr im Wind fah-
ren und Tempo machen als hinten im 
Feld. Das kostet enorm viel Kraft.»

Kraft, die ihm beim Weltcup-Auf-
takt der Mountainbiker fehlen könn-
te? «Nein, im Gegenteil. Ich erwarte 
einen Leistungsschub durch dieses 
harte ‘Training’», betont Lillo. Sehr 
verheissungsvolle Aussichten ange-
sichts der Tatsache, dass seine Form 
schon davor sehr gut war – unter an-
derem schaffte er beim sehr gut be-
setzten Swiss-Bike-Cup in Schaan erst-
mals bei der Elite den Sprung aufs 
Podest. «Ich will jetzt nichts verschrei-
en: Auf einige Konkurrenten werde 
ich in Nove Mesto erstmals in dieser 
Saison treffen. Aber im Vergleich zum 
vergangenen Jahr habe ich sicher 
einen weiteren Schritt nach vorne ge-
macht», sagt Lillo. Er sei nun näher an 
den besten Elite-Fahrern – und somit 
der absoluten Weltspitze – dran.

Neuerdings ein Vollprofi
Zugute kommt dem gelernten Konst-
rukteur jetzt sicher auch, dass er sich 
seit dem Abschluss der Berufsmaturi-
tät (Fachrichtung Wirtschaft) im Feb-
ruar und der Sportler-RS im März voll 
und ganz auf den Sport fokussieren 
kann. Stark profitiert er davon nicht 
zuletzt in Sachen Erholung. Und eine 
gute Regeneration ist gerade nun, 
nach der starken Belastung durch die 
Tour de Romandie, enorm wichtig. 
Darum ist sich Lillo im Moment noch 
nicht ganz sicher, ob er am kommen-
den Samstag mit der ÖKK Bike Revolu-
tion in Chur vor dem Weltcup-Auftakt 
nochmals ein Mountainbike-Rennen 
bestreiten soll – oder seinen Muskeln 
lieber eine Pause gönnen.

Optimistisch: Noch sind die Beine wegen der Tour de Romandie etwas schwer, mit Blick auf den Weltcup-Auftakt der Mountainbiker 
erhofft sich Dario Lillo aber durch die intensive Belastung einen Leistungsschub.  Bild Jean-Christophe Bott / Keystone

Ungestümer Auftakt und «Ausflug» mit Fluchtgruppe – Bohlis Fazit fällt durchzogen aus

Mit Tom Bohli stand ein 
zweiter Athlet aus dem 
Linthgebiet an der dies-
jährigen Tour de Roman-
die im Einsatz. Und für den 
29-jährigen Riedner war es 
eine spezielle Rundfahrt, 
nämlich quasi ein Heimren-
nen. Dies, weil Tudor, 
Hauptsponsor und Na-
mensgeber seines neuen 
Teams, in der Romandie, 
genauer in Genf (Hauptsitz) 
und Le Locle (Werk), an-
sässig ist.
Entsprechend positiv 
wollte sich auch Bohli in 

Szene setzen. Gelungen 
ist ihm dies aber nicht 
nach Wunsch. Zwar fuhr er 
in der 2. Etappe als Teil 
einer Fluchtgruppe lange 
an der Spitze, in seiner Spe-
zialdisziplin, dem Prolog, in 
der er an der Tour de Ro-
mandie schon als Zweiter 
(2018) und Dritter (2019) 
aufs Podest fuhr, setzte es 
mit Rang 52 jedoch eine 
Enttäuschung ab.
«Ich habe mir selber sehr 
viel, wohl zu viel Druck 
gemacht und bin das 
Rennen klar zu schnell 

angegangen», erzählt der 
Riedner. Dies ärgert ihn im 
Nachhinein sehr. Denn von 
den Watt-Werten her wäre 
ein sehr gutes Resultat 
möglich gewesen. «Mein 
Fazit fällt deshalb durchzo-
gen aus», betont Bohli, der 
die sechstägige Rundfahrt 
letztlich auf Rang 114 been-
dete. Im Bergklassement 
wurde er Neunter, in der 
Punktewertung 31. (su)

Mehr zu seinem Einsatz an der Tour de Romandie 
und den ersten Monaten im neuen Team erzählt 
Tom Bohli in der Kolumne «Insight» in einer der 
nächsten Ausgaben.

Übermotiviert: Tom Bohli 
geht den Prolog zu schnell an 
– und büsst dafür.  Bild Keystone

«Bis zum Wechsel in 
die Elite-Kategorie 
wird Mountainbike 
sicher meine 
Nummer-1-Disziplin 
bleiben.»
Dario Lillo  
Radprofi aus Eschenbach
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